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Das ist das Ergebnis
(Zusammenstoß eines durchfahrenden Lz mit Tfz eines nach Verschubarbeiten auf der Ausfahrseite nicht
grenzfrei stehenden Güterzuges. Entgleisung eines Tfz mit allen Achsen. Verletzung von drei Bedien
steten. 5-stündige Unterbrechung des durchgehenden Verkehrs. Sachschaden: zirka 1,5 Millionen Schilling!),

wenn
— die Fahrstraßenprüfung unterläßt!ein Fdl — noch dazu bei dichtem Nebel
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57. Außergewöhnliche Ereignisse im Verkehr mit oder ohne Folgen

a) Entrollen und schwere Beschädigung eines Wagens beim Verschub

Bf M. liegt ab der Verschubhaittafel im
km 23,097 bis km 23,230 in einer Steigung von
29,5 o/, dann auf 170 m in einer Steigung von
0,5 0/00, an die sich Steigungen von 2,5 und
28,5 o/oo anschließen. Laut Tafel B 3 a des Beson
deren Anhanges liegt der an den Bf M. in Rich
tung Bf F. anschließende Streckenabschnitt in
einem maßgebenden Gefälle von 17 o/oo.

Nach Ankunft eines Bezirksgüterzuges von
F. beauftragte der Fdl den Zugführer, die auf dem
Magazinsgleis 5 befindlichen 4 Wagen so umzu
reihen, daß ein dem Bezirksgüterzug der Gegen
richtung beizugebender, mit Getreide beladener
Wagen nur abzuholen gewesen wäre. Nachdem
dieser Wagen im Gleis 5 abgestellt und von einem
Schaffner mit einem Unterlagskeil gegen Ent
rollen gesichert worden war, wurden weitere
7 Wagen nach Gleis 5 geschoben.

Als sich der Verschubteil dem abgestellten
Wagen näherte, sprang der Spitzenverschieber ab
und trat ins Gleis, während der in Höhe des ab
gestellten Fahrzeuges befindliche Verschubleiter
(Zugführer) die entsprechenden Signale gab.
Der Versuch des Schaffners, den anrollenden Ver
schubteil mit der Schraubenkupplung des ersten
geschobenen Wagens anzukuppeln, mißlang, da
die Kupplung zu kurz war. Beim Anfahren
wurde der Unterlagskeil abgeschleudert und der
abgestellte Güterwagen in Bewegung gesetzt. Nach
Aufschneiden einer gesperrten Weiche entrollte
er auf das Streckengleis in Richtung Bf F. So
wohl Verschubleiter als auch Schaffner versuch
ten vergeblich, den Wagen mir Hemmschuhen
anzuhalten.

Der Fdl veranlaßte nunmehr die Speri-e des
Streckengleises und beauftragte, ohne auf die ihm
bekannte wechselnde Neigung der Strecke zu ach
ten, die Zugbegleitmannschaft, sofort mit dem
Zug-Tfz dem entrollten Fahrzeug nachzufahrcn.
I)ieses war unterdessen zwischen den Bf M. und
F. in einer Gegensteigung von 10,7 0/ zum
Stillstand gekommen und hatte sich wieder in
Richtung Bf M. in Bewegung gesetzt. Infolge
eines, Bogens und Sichtbehinderung durch

Gebäude nahm der Tfz-Führer den zurückrollen
den Wagen erst auf kürzeste Entfernung wahr;
obwohl er sofort Schnellbremsung einleitete,
konnte nicht verhindert werden, daß das ent
gegenkommende Fahrzeug mit einer Geschwin
digkeit von zirka 40 km/h an das eben zum
Stillstand gekommene Tfz prallte und daraufhin
zirka 100 m zurückrollte. Durch den Zusammen
stoß wurden die Langträger des Wagens verbogen
und die Stirnwand eingedrückt, wobei 7870 kg
Weizen auf den Bahnkörper rieselten.

Am Wagen entstand Sachschaden in der Höhe
von S 170.000,—!, der Ladegutverlust betrug zirka
S 14.000,—.

Hier haben der Verschubleiter und der
Schaffner insbesondere gegen die Bestimmungen
der Punkte 92, j), 115, 119 und 122 der DV
V 3 verstoßen:

Der Verschubleiter (Zugführer) dadurch, daß
er es unterließ, für besonders vorsichtige Durch
führung des Verschubes Sorge zu tragen bzw. den
abgestellten Wagen in Richtung gegen das Gefälle
von mehr als 2,5 o/oo durch Unterlegen an zwei
Achsen sichern zu lassen.

Der Verschieber (Schaffner) war mitschuldig,
da er den Wagen nur durch einen Unterlagskeil
sicherte, wiewohl ihm die Neigungsverhältnisse
auf Grund seiner Ortskenntnis bekannt waren.

Die beiden Bediensteten haben sich auch
nicht an die Bestimmungen des Punktes 92, j)
der DV V 3 gehalten, die besagen, daß Fahrzeuge,
an die angefahren wird, durch Bremsmittel gegen
Entrollen gesichert sein müssen. Abschließend hie-
zu ist zu sagen, daß die Handlungsweise der bei
den Bediensteten als grob-fahrlässig bezeichnet
werden muß, da ihnen die Folgen ihres unvor
schriftsmäßigen Verhaltens genau bekannt sein
mußten. Die zuständige Dion beantragte deshalb
auch die Heranziehung der Schuldtragenden zum
teilweisen Schadenersatz gemäß DO 33.

Der Fdl ist insofern am Entstehen des Sach
schadens mitschuldig, als er unbedacht das sofor
tige Nachfahren veranlaßte.

b)Abfahrt eines D-Zuges ohne Abfahrauftrag

0:1

Im Bf G., der mit einem DrS-Zentralstell
werk ausgestattet ist, erfolgt die Abfertigung der
Reisezüge in der Regel durch Lichtsignal 28 b.
Dieses wird mit der Freistellung des Ausfahr- bzw.
Deckungssignals gespeichert und nach Drücken
einer Taste durch den Zugführer wirksam. Bei
dieser Taste befinden sich Meldelampen, die die
Freistellung des jeweiligen Ausfahr- bzw. Dek
kungssignals anzeigen. Bei Untauglichkeit der er
wähnten Hauptsignale erfolgt die Abfertigung der
Reisezüge nach den Bestimmungen der DV V 2
und V 3 durch den Fdl-Außendienst.

Wegen Sperre des Gleises 2 zwischen den
Bf G. und GG. war am Ereignistag der mit

9 Min. Verspätung auf Gleis 6 eingefahrene
D-Zug auf das falsche Gleis abzufertigen. Nach
Aufleuchten des durch den Fdl eingeschalteten
Lichtsignals 29 b am untauglichen Deckungssignal
T 6 fuhr der Zug — ohne Abfertigung durch den
Fdl-Außendienst — ab, gelangte auf das falsche
Streckengleis und setzte, wiewohl er keine Ver
ständigung über das Fahren auf dem falschen Gleis
hatte, die Fahrt — ohne anzuhalten — bis zum
Nachbarbf, wo er wieder auf das richtige Gleis
geleitet wurde, fort.

Wenn auch das Fahren auf dem falschen
Gleis zwischen dem Bf G. und GG. beabsichtigt
war und daher im konkreten Fall folgenlos blieb,
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lagen hier doch eine Reihe Verstöße gegen die
Verkehrsvorschriften vor.

Wie schon erwähnt, hätte bei Untauglichkeit
des Ausfahr- bzw. Deckungssignals die Abferti
gung des D-Zuges durch den Fdl-Außendienst
erfolgen müssen. Dieser Bedienstete war jedoch
hinsichtlich Ausfertigung und Ausfolgung des bei
zugebenden B-Befehles sowie der von ihm vor-
zunehmenden Abfertigung des Zuges zu säumig,
wodurch er gegen die Bestimmungen der Punkte
181. 1. Abs., 182 und 336 der DV V 3 verstieß
und im weiteren das geschilderte Ereignis mitver
schuldete.

Der Zugfiihrer des D-Zuges hatte es bei Her
annahen der Abfahrtzeit unterlassen, seine volle
Aufmerksamkeit den Vorgängen beim Zug zu
widmen, so daß er nicht einmal merkte, daß der
Zug ohne Abfahrauftrag abfuhr. Trotzdem er

Als zweite Fortsetzung zu den unter obiger
Überschrift im Verkehrs-Unterrichtsblatt 9. Stück
vom 1. September 1969 veröffentlichten Verhal

wahrnahm, daß das Deckungsignal T 6 untauglich
war, achtete er nicht darauf, daß der Zug ohne
Verständigung auf das falsche Gleis fuhr, sondern
wendete sich Schreibarbeiten zu. Daß der Zug
auf dem falschen Gleis gefahren war, bemerkte er
erst beim Wechsel auf das richtige Gleis im Nach
barbf GG. Es lagen hier Verstöße gegen die Be
stimmungen der Punkte 284, 370, 470 und 472
der DV V 3 vor.

Schließlich muß dem Tfz-Führer des D-Zuges
vorgehalten werden, daß er ein vom ersten Schaff
ner gegebenes Signal 54 als übermittelten Abfahr
auftrag auffaßte und sodann — ohne hievon ver
ständigt worden zu sein — das falsche Gleis be
fuhr. Er verstieß dadurch ebenfalls gegen die Be
stimmungen der Punkte 284, 370, 470 und 472
der DV V 3.

tungsmaßnahmen folgen nachstehend aus der
Gruppe der giftigen Stoffe und ätzenden Stoffe
die Merkblätter für

Schwefelsäure und Oleum (rauchende Schwefelsäure),
Salpetersäure,
Ameisensäure (mmd. 70 0/0 reiner Säure),
Kalilauge (Kaliumhydroxydlösung), Natronlauge (Natriumhydroxydlösung),
Hypochloritlösungen (Bleilauge),
Formaldehyd (wässerige Lösungen von Formaldehyd, Formalin),

Der Herbstverkehr 1969
bedeutet wieder höchste Anspannung im Güterwagenverkehr und
Spitzenleistungen in der Wagenstellung! Bestmögliche Beschleu
nigung des Wagenumlaufes und rationellste Ausnützung des vor
handenen Wagenladeraumes ist jetzt vornehmste und aller Pflicht!

Helft mit, den vielseitigen Ansprüchen der Bahnkuiiden gerade jetzt gerecht
zu werden und damit eine Abwanderung der Gütertrarisporte
zur Straße zu verhüten!

Jetzt „ D je n s t a m Ku ii den“ zu üben, bringt doppelten Gewinn!

58. Verhalten bei Austritt gefährlicher Stoffe aus Kesseiwagen (2. Fortsetzung)

Salzsäure,

Phenol.
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Gefahrkennzeichnung an
beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter):

Anschriftentafel: „Schwefelsäure“ oder „Säuren und Laugen“.

Merkmale: Flüssigkeit, ölig, entwickelt beim Erhitzen sichtbare Dämpfe.

Farblos.

Geruchlos.

Flüssigkeit schwerer als Wasser, Dämpfe schwerer als Luft.

Gefährliche Eigenschaften: Reagiert mit Wasser unter starker Wärmeent
wicklung, spritzt.

Reagiert mit Metallen unter Entwicklung von Wasserstoff, Wasser
stoff/Luft-Gemisch ist explosionsfähig.

Stark ätzend, bewirkt Hautschäden,
Dämpfe besonders auf Schleimhäute.

Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.

Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten.

Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie
ßend zum Arzt.

Maßnahmen: Gefahrzone absperren.

Undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen;

Leckstellen an Behälterwänden mit geeigneten Dichtmitteln schließen;
auslaufendes Ladegut nicht der Hitze aussetzen, mit Kalk (Karbid
schlamm) oder trockenem Sand abdecken oder mit viel Wasser ver
dünnen.

Salzsäure
Gefahrkennzeichnung an

beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter):

Anschriftentafel: „Salzsäure“ oder „Säuren und Laugen“.

Merkmale: Flüssigkeit, mit Wasser mischbar, konzentrierte Säure scheidet
sichtbare Dämpfe aus.

Farblos bis gelblich-grün.

Stechender Geruch.

Flüssigkeit schwerer als Wasser, Dämpfe schwerer als Luft.

Gefährliche Eigenschaften: Reagiert mit Metallen unter Entwicklung von
Wasserstoff, Wasserstoff/Luft-Gemisch ist explosionsfähig.

Atzend, besonders auf Atmungsorgane.

Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.

Annäherung mit dem Wind ohne Atemschutz möglich; Bei Bela•sti
gung Aternschutzgerät mit Filter benutzen bis zum Geruchdurch
schlag;

Aufenthalt in höheren Konzentrationen nur mit Preßluftatmer.

Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten.

Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie
ßend zum Arzt.

Maßnahmen: Gefahrzone absperren.

Rauch- und Feuerverbot; Offnungen und Schächte gegen Eintritt
von Flüssigkeit abdichten.

Undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen;

Leckstellen an Behälterwänden mit geeigneten Dichtmitteln schlie
ßen; auslaufendes Ladegut mit Kalk (Karbidschlamm) oder trockenem
Sand abdecken oder mit viel Wasser verdünnen;

Dämpfe können mit Wassersprühstrahl niedergeschlagen werden.

Schwefelsäure und Oleum
(rauchende Schwefelsäure)

L
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Gefahrzettel
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Gefahrzettel
Nr 5

Ir

rt

-4-

‚-

(lt

rt
75.



4 3

Ameisensäure
(mmd. 707o reiner Säure)

Gefahrkennzeichnung an
beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter): Keine

Anschriftentafel: „Ameisensäure“ oder „Säuren und Laugen“.

Merkmale: Flüssigkeit, mit Wasser mischbar, scheidet unsichtbare Dämpfe
aus.
Farblos.
Stechender Geruch.
Flüssigkeit schwerer als Wasser, Dämpfe schwerer als Luft.

Gefährliche Eigenschaften: Brennbar.
Stark ätzend, Dämpfe besonders auf Haut und Schleimhäute wir
kend, Blasen ziehend.

Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.
Annäherung mit dem Wind ohne Atemschutz möglich; bei Belästi
gung Atemschutzgerät mit Filter benutzen bis zum Geruchdurch
schlag; Aufenthalt in höheren Konzentrationen nur mit Preßluft
atmer.
Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten.
Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie
ßend zum Arzt; bei Verdacht auf innere Vergiftung: Betroffene
liegend und warm zugedeckt befördern, rasch ärztlicher Behandlung
zuführen (Krankenhaus).

Maßnahmen: Gefahrzone (in Windrichtung erweitert) absperren;
Brennschneiden unter Beachtung der Sicherheitsregeln zulässig.
Brand mit Wassersprühstrahl bekämpfen.
Undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen; Leckstellen
an Behälterwänden mit geeigneten Dichtmitteln schließen; auslau
fendes Ladegut mit Kalk (Karbidschlamm) oder trockenem Sand
abdecken oder mit viel Wasser verdünnen, notfalls unter Beachtung
von Sicherheitsabständen abbrennen;
Dämpfe können mit Wassersprühstrahl niedergeschlagen werden.

Salpetersäure
Gefahrkennzeichnung an

beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter):

Anschriftentafel: „Salpetersäure“ oder „Säuren und Laugen“.

Merkmale: Flüssigkeit, mit Wasser mischbar, entwickelt beim Erhitzen
bräunliche Dämpfe.
Farblos bis gelblich.
Stechender Geruch.
Flüssigkeit schwerer als Wasser, Dämpfe schwerer als Luft.

Gefährliche Eigenschaften: Wirkt entzündend auf organische Stoffe
(Holz, Stroh usw.).
Entwickelt bei Berührung mit Metallen oder mit organischen Stof
fen sehr giftige Gase; Dämpfe starkes Atemgift.
Stark ätzend, bewirkt Hautschäden.

Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.
Annäherung mit dem Wind ohne Atemschutz möglich; bei Belästi
gung Atemschutzgerät mit Filter benutzen bis zum Geruchdurch
schlag; Aufenthalt in höheren Konzentrationen nur mit Preßluft
atmer. -

Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten.
Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie
ßend zum Arzt; bei Verdacht auf innere Vergiftung: Betroffene
liegend und warm zugedeckt befördern, rasch ärztlicher Behandlung
zuführen (Krankenhaus).

Maßnahmen: Gefahrzone (in Windrichtung erweitert) absperren.
Undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen;
Leckstellen an Behälterwänden mit geeigneten Dichtmitteln schließen;
auslaufendes Ladegut nicht der Hitze aussetzen, mit Kalk (Karbid
schlamm) oder trockenem Sand abdecken oder mit viel Wasser ver
dünnen.

1
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Gefahrkennzeichnung an
beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter): Keine

Anschriftentafel: „Bleichlauge“ oder „Säuren und Laugen“.

Merkmale: Flüssigkeit, mit Wasser mischbar, scheidet Dämpfe aus.

Hellgelb.

Stechender Chloigeruch.

Flüssigkeit schwerer als Wasser, Dämpfe schwerer als Luft.

Gefährliche Eigenschaften: Giftig, Atemgift.

Stark ätzend, bewirkt starke Hautschäden.

Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.

Annäherung mit dem Wind ohne Atemschutz möglich; bei Belästi
gung Atemschutzgerät mit Filter benutzen bis zum Geruchdurch
schlag;

Aufenthalt in höheren Konzentrationen nur mit Preßluftatmer.

Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten.

Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie
ßend zum Arzt.

Maßnahmen: Gefahrzone (in Windrichtung erweitert) absperren;

undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen; auslaufendes
Ladegut mit viel Wasser verdünnen oder abdämmen und aufsaugen;
Dämpfe können mit Wassersprühstrahl niedergeschlagen werden.

Gefahrkennzeichnung an
beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter):

Anschriftentafel: „Kalilauge“ bzw. „Natronlauge“ oder „Säuren und
Laugen“.

Merkmale: Flüssigkeit, seifig, mit Wasser mischbar.

Farblos bzw. farblos bis gelblich.

Geruchlos.

Flüssigkeit ist schwerer als Wasser.

Gefährliche Eigenschaften: Stark ätzend, bewirkt starke Augen- und
Hautschäden.

Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.

Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten.

Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie
ßend zum Arzt.

Maßnahmen: Gefahrzone absperren.

Undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen;
Leckstellen an Behälterwänden mit geeigneten Dichtmitteln schließen;
auslaufendes Ladegut mit viel Wasser verdünnen oder abdämmen
und aufsaugen.

Hypochloritlösungen (Bleichlauge) Kalilauge (Kaliumhydroxyd
lösung), Natronlauge (Natrium
hydroxydlosung)

Gefahrzettel
Nr 5

1-
1
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Phenol
von Formaldehyd, Formalin)

beiden Seiten des Wagens (Zette1haIier):

Formaldehyd (wässerige Lösungen
Gefahrkennzeichnung an

Gefahrkennzei&nung an 1 1
Nr 4

Gefahrzettcl beiden Seiten des Wagens (Zettelhalter): 1 14 Anschriftentafel: „Phenol“.

Merkmale: Fester Stoff, kristallinisch, wird zum Füllen und Entleeren Gefahrzette!
NrS

durch Aufheizen verflüssigt, Flüssigkeit mit Wasser nicht mischbar. Anschriftentafel: „Formaldehyd“.
Schwach rosarot.
Stechender teerartiger Geruch. Merkmale: Flüssigkeit, mit Wasser mischbar, scheidet Dämpfe aus.

Flüssigkeit so schwer wie Wasser. Farblos.

Stark stechender Geruch.
Gefährliche Eigenschaften: Brennbar.

Flüssigkeit schwerer als Wasser, Dämpfe so schwer wie Luft.
Stark ätzend, bewirkt starke Hautschäden.

Gefährliche Eigenschaften: Giftig, Atemgift.
Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.

Atzend, bewirkt Hautreizung.
Benetzen von Haut und Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen; Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Gummi
stiefel, wenn Berührung mit Flüssigkeit zu befürchten. Gesundheitsschutz und Erste Hilfe: Augenschutz erforderlich.

Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie- Annäherung mit dem Wind ohne Atemschutz möglich, bei Belästi
ßend zum Arzt. gung Atemschutzgerät mit Filter benutzen bis zum Geruchdurch

schlag;

Maßnahmen: Gefahrzone absperren. Aufenthalt in höheren Konzentrationen nur mit Preßluftatmer.

Brennschneiden unter Beachtung der Sicherheitsregeln zulässig. Benetzen von Haut oder Kleidung vermeiden; benetzte Kleidung
sofort ausziehen.

Brand mit Wasser bekämpfen.
Betroffene Augen und Hautpartien mit viel Wasser spülen, anschlie- 1

Undichte Ventile und Flansche vorsichtig nachziehen; auslaufendes ßend zum Arzt; bei Verdacht auf innere Vergiftung: Betroffene liegend
Ladegut, solange noch flüssig, abdämmen. und warm zugedeckt befördern, rasch ärztlicher Behandlung zufüh

ren (Krankenhaus).

Maßnahmen: Gefahrzone (in Windrichtung erweitert) absperren.

Undichte Ventile oder Flansche vorsichtig nachziehen; auslaufendes
Ladegut mit viel Wasser verdünnen oder abdämmen und aufsaugen, g
Dämpfe können mit Wassersprühstrahl niedergeschlagen werden.
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59. Etwas für jeden

Verletzung eines Postbediensteten

Von der Generaldirektion der PTV erhielten
wir folgende berechtigte Beschwerde:

„Am 29. Juli 1969 um 22.10 Uhr wurde im
Bf G. eine Verschubgarnitur so sorglos verschoben,
daß sie mit beträchtlicher Geschwindigkeit auf den
in der Verladehalle stehenden und mit gelben
Fahnen ‚Wagen besetzt‘ gekennzeichneten besetz
ten Bahnpostwagen 00 40 109 auffuhr. Fach-
inspektor D., der durch den Anprall zu Boden
geworfen wurde, erlitt eine Prellung des Brust
korbes und mußte sich zur Untersuchung in ein
Krankenhaus begeben.

Im Interesse der Sicherheit unseres Bahn-Post-
Personals und mit Rücksicht auf vermeidbare Be
schädigung an unseren Bahnpostwagen sowie an
den beförderten Postgütern bitten wir, ihr Ver
schubpersonal entsprechend anzuweisen.“

Die Erhebungen ergaben, daß vor dem er
wähnten Bahnpostwagen 3 untereinander gekup
pelte Postbeiwagen standen, an die mit dem Ver
schub-Tfz angefahren werden sollte. Dabei ver
fehlte der Kuppier den Zughaken des Tfz, so daß
die 3 Wagen in Bewegung gerieten und an den be
setzten Bahnpostwagen stark anfuhren.

Hier lag wieder unterlassene Sicherung der
anzufahrenden Wagengruppe sowie unterlassene
Verständigung der im Bahnpostwagen befindlichen
Bediensteten seitens des Verschubleiters, aber auch
ein Verschulden des Kuppiers vor, der gleichfalls
keine Vorsorge gegen ein Entrollen der Wagen-
gruppe getroffen hatte. Auch in diesem Fall lag
somit ein Verstoß insbesondere gegen die Bestim
mungen des Punktes 92. j) der DV V 3 vor. Wir
machen alle bei derartigen Unfällen Beteiligten
darauf aufmerksam, daß Verstöße dieser Art bei
Postwagen hinkünftig ohne Rücksicht auf die
Folgen als grob-fahrlässig zu werten sein werden.

Erste Hilfeleistung

Ein Fahrgast schrieb uns unter anderem fol
gendes:

‚AITi 17. August 1969 fuhr ich, wie fast jede
Woche, von Retz nach Wien. in Zellerndorf stieg
ein junger Mann zu, der sich beim Bierholen seine
Hand zerschnitten hatte. Er bekam zwar vom
Fdl ein wenig Verbandsmaterial und etwas Jod.
Die beiden Schaffner und der Zugführer des Per
sonenzuges, hatten nichts und auch im Dienst
wagen war man für solche Fälle nicht eingerichtet.
Wir fuhren noch durch 2 Bahnhöfe, ohne daß
dem Mann geholfen werden konnte. Nachdem
ihm bereits schlecht geworden war, konnte er im
dritten Bahnhof notdürftig verbunden werden...
Ich finde diese Zustände nicht mehr zumutbar
und wäre ihnen dankbar, wenn sie dieses Pro
blem aufgreifen würden . .

Wenn auch die Erhebung ergab, daß die Mit
teilungen des Fahrgastes nicht in allen Punkten

den Tatsachen entsprach, so lag dennoch unrich
tiges Verhalten unserer Bediensteten vor. Wir
haben bereits im Verkehrs-Unterrichtsblatt
10. Stück aus 1969 unter Punkt 54 anläßlich
einer Beschwerde darauf hingewiesen, wie in sol
chen Fällen vorgegangen werden soll. Anbieten
des „Pfiffikus“ oder Verwendung des am Tfz
mitgeführten Rettungskastens!

Zugmeldeverfahren auf einer Nebenbahn!

Am 4. September 1969 meldete der Fdl des
Bf St. einen Personenzug an den Fdl des Bf G.
ab und schloß daran die Worte:

„Wenn ich beim Anbieten des Zuges . .

(Personenzug der Gegenrichtung) nicht gerade da
bin, ist er auf alle Fälle angenommen.“ Der Fdl
des Bf G. nahm dies widerspruchslos zur Kennt
nis und gab deshalb auch nach Ankunft des Per
sonenzuges keine Rückmeldung nach Bf St. ab.
Er fertigte weiters bedenkenlos den Personenzug
der Gegenrichtung trotz Abwesenheit des Fdl im
Bf St. ab!

Kein Wunder, wenn es unter solchen Um
ständen zu Unfällen kommt!

Um den Komfort für den Fahrgast weiter zu
heben, wurden in den im internationalen Ver
kehr eingesetzten Reisezugwagen Schadenlisten

Schadenliste — Muster X (Vordruck M 31-25)

0
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(M 31-25) mit Nummerncode über Störungen
und Schäden aufgelegt. Diese Schadenliste ist im
Schaltschrank für elektrische Einrichtungen aufbe
wahrt, und zwar in einer Aufbewahrungstasche
aus Kunststoff. Auch in den Wagen anderer Ver
waltungen liegen bereits Schadenlisten auf.

Die Zugbegleitmannschaft hat hinkünftig
Mängel, die sowohl in OBB-Wagen als auch in

(N solchen fremder Verwaltungen während der Fahrt
festgestellt werden, in die Sdiadenliste einzutragen.
Dabei ist jedoch für meldepflichtige Gebrechen

Nummerncode über Störungen und Schäden
Die I‘dummern sind in Spalte 3 der Schadenlisge einzutragen (Muster X)

neben der Eintragung in die Schadenliste wie bis
her nach Punkt 71—74 der DV M 31 ein „Ge
brechenvormerk“ (M 31-10) auszustellen. Die
Wagenmeister haben anläßlich der Durchführung
der Innenuntersuchung (Eingangs- bzw. Aus
gangsuntersuchung) in die Schadenliste Einsicht zu
nehmen und die gemeldeten Schäden nach Mög
lichkeit entweder sogleich selbst zu beheben oder
für ihre Beseitigung zu sorgen.

Um den erwarteten Erfolg zu gewährleisten,
ist gewissenhaftes Ausfüllen bzw. Beachten der
Schadenliste von allen beteiligten Bediensteten er
forderlich. Die Drucksorte enthält im vorderen
Teil ein dreisprachiges Nummernverzeichnis über
die einzelnen Störungen und Schäden.

Die entsprechende Codenummer sowie wei
tere erläuternde Angaben sind in die Spalte 3 des
Musters X einzutragen, um die Auffindung und
Behebung des Schadens zu erleichtern. Der Be
dienstete, der den Schaden festgestellt hat, trägt
in Spalte 5 unter Dienstort seine Heimatdienst
stelle ein. Die Spalte 6 wird in allen 4 Rubriken
„a“ bis „d“ durch jenen Bediensteten (in einer
Werkstätte eventuell durch den Werkmeister oder

Anlage VIII
(RIC, f 49‘ r4)

Code
Wie,.,d. Adm Code

W.1nind.

— Abortschussel Abtcil
serstopil 541 542 — Fens:er

zuruckstauc,nd 543 544 Upd,chtheit 901

Wasserspulung 545 546 Sebstandiges Öffnen 902

Sitz 547 548 schwergängig 903
— Verteiler Erschutterungen 904

Seite 551 552 — Rollvorhange — Vorhänge

Papier 553 554 des Fensters 911

Papierhuridtücher 555 553 der Ture 912

-— Behalier für gebrauchte des Seitenganges 913

Handtijcher 561 562 — Türe

— Steckdose 1w Rusierapparat . . 571 572 Schaden 921

— Beleuchtung 581 582 Erschütterungen 922

— Heizung 591 592 — Beleuchtung

Wasch.lnrichtung.n
ohne 931

—Türe 601 602
ungenugend ‚‚ 932

blinzelnd 4 933
— Wasserverlust 311 612

Schulter 934
— Wascheinrichtung

Fluareszenzlampen . . . 935
verstopft 621 622

Hahn — Fusshsbel 623 624
Leselampen 936

. — Heizung — Klimaanlage — Luftung
— Verteiler

. ohne 941
Seife 631 632

Papierhandtücher 633 634
ngenm,d 942

. . ubermassig 943
— Steckdote tor Rasierapparat . . 641 642

— Lautsprecheranlage
— Beleuchtung 651 652

. . unbrauchbar 951
—Heizung 661 662

Lautsprecher 952

Seitengang — Sitz — Rücklehnen — Armlehnen 961

— Fenster — Liegeplatz 971

Undichtheit 701 702 Leiter . . 972

Selbständiges Öffnen 703 704 — Abnormaler Lärm — Erschütterungen
schwergangig 705 706 Tisch .. 981

— Rollvorhänge — Vorhange 711 712 Aschenbecher 982
— Aussenture 721 722 Gepäckhalter 983
—Zwischenture 731 732 Belutter 984

Beleuchtung 741 742 Motor oder Generator 985
— Heizung 751 752 — Steckdose für Rasierapparat 991

— Klappsitz 761 762

Di.e.tlokal

—Türe 801 802

— Sitz 811 812 Verschieden..
— Gepöcktrager 821 822 — Abno,maler Geruch 001
— Beleuchtung 831 832 — Lufteinirilt durch Fussboden 011
— Heizung 841 842 — Ungeziefer 021

Code

Laufwerk

— unruhiger Lauf 101

— Flachstellen 111 112

— Drehgestclle (ebsormaler Lärm) 122 122

Bremse

— lärmende Gestänge 201

— Brcmswirkung 211

- Notbremse

selbstandige Auslosung 221

andere Schaden 222

Kupplungen

— Bremse 301 302

— Hochdruckleitung 311 312

-- Dampfheizung 321 322

— Elektrische Heizung 331 332
- Lautsprecher — Türschliessung 341 342

Plattform
Einstiegture Seite WC

Aufstieg 401 402

Schaden an der Tute 403 404

Undichtheit 405 406

Erscl)ütterungen 407 408

— Einstiegtüre entgegengesetzte Seite WC

Aufstieg 411 412

Schaden art der Tore 413 414

Undichtheit 415 416

Erschutterungen 417 418

— Stirnwandtüren

Schaden 421 422

Erschutterungee 423 424

- Ubergangsbrucken 431 432

Faltenbalg — Gummiwulst 441 442

— Beleuchtung 451 452

Heizung 461 462

— Schlusslicht 471 472

Abort.
— Fenster 501 502

—Tore 511 512

— Wasserverlust 521 522

— Wascheinrichtung

verstopft 531 532

Hahn — Fusshebel 533 534

MI
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Werkführer) ausgefüllt, der den Schaden entweder
behebt („A“ . . . . endgültig, „C“ . . . provi
sorisch) oder feststellt, daß der Schaden nicht mehr
besteht („D“). Der Buchstabe „B“ ist nur dann
einzutragen, wenn es sich um einen Mangel han
delt, der auch durch die Betriebswerkstätte ohne

1 2 3 14
- -- —

lIeb,. Zug 5. SoIr.d,n AlIbi
Oele 5 du pein Avirle Co,,rp.fl.n.nI
Dar. N dci ‘eng Auen. Uomp.flrn,,nlc

lIed. Nr.‘) tdAuUchal e.e.c. Anegbe,,
Std. N P6.d.loe. dn.etu.Il..
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500. Liebe dt. Numnne,nood..
Vew Ishipeu dt codificition
V.dia,dtodrc.

Fehlverwendung des Fahrplanauszuges
„Ihr Zugbegleiter“

größere Umbauarbeiten nicht behoben werden
kann. Es hat daher ein Wagenmeister, falls er
einen Wagen zur Behebung eines Schadens an eine
Betriebswerkstätte weiterleitet, die Spalte 6
nicht auszufüllen.

Muster/ModMo/Mod.IIo X
(RIC. 17lI)

5 6 - —-

Schade,, lwg.aleiIl durch Schaden behoben
An,,. consbelde per Auen. rdperd.
Avenacenalalate dc *0v,. tip.,.,.

a b 0‘) b c d
Ni.,. da. Bedi.nver.n Di.nsronr Na,,,. dta B.di.nM,b, 0,1 peru,,,
Nun. dt 1 agent CenIr. detlef. 5Dm da Ipa.nI LAU DII.

Nn.diag LewiA 00

4• b.%.L C iu.La-ad 4 1be0t

. ehr%./h. ji.

b- t
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Anläßlich der Foto-Aufnahmen zu vorstehen-
dem Artikel „Schadenliste — Muster X (Vordruck
M 31-25)“ mußte leider eine bemerkenswerte
Feststellung gemacht werden. Im betreffenden
Schaltschrank, aber auch im benachbarten WC des
Wagens fanden sich Stöße des Fahrplanauszuges
„Ihr Zugbegleiter“!

Wir erinnern daran, daß der bei den Fahr
gästen sehr beliebte Fahrplanauszug nicht nur
durch die persönliche und in höflicher Form vor-
zunehmende Ubergabe kundenwerbend wirken
soll, sondern auch im Interesse der darin inserle
renden Firmen verteilt werden muß!

n
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Zugbeobachtung
Erhebungsbeamten der BBDion

Villach)

ml J1/‘1 1b117 zu s‘jmnraLL t)‘31 rit
uflanrct,r k in 7(;610 (er,Injestr
sctzr‘r un st oeLtn tL[ebhf,
Lne‘ ner vrL.t:t. fir‘r‘ e2ch.
tr fui *nr 19 i.n unter‘ r.chn 564 10 rin

ver14eri.
: raifänrer.

i. urifaLxommj st eeten Ierstaen.jt.

fur ‘i, J-stv, 1, 1/7, 1/7 uf, ziue, Lod, +

Die fernschriftliche Meldung hat jedoch nur
dann Wert, wenn sie innerhalb der vorgeschrie
benen Frist abgegeben wird.

Liegewagenschaffner — Signal 54?

Anfragen beweisen, daß bezüglich der Funk
tion des Liegewagenschaffners beim Zug Unklar-

des schon rasch fahrenden Zuges und hielt diesen
durch Betätigung der Notbremse an. Nach Zu
rückschieben und Ausreihen des Gebrechenwagens
setzte Zug G 663 die Fahrt fort.

1)urch das beonders aufmerksame und über
den Rahmen des normalen Dienstes hinaus
gehende, folgerichtige und mutige Verhalten der

Bf-Vorstände, Schulungsbeamte für den heiten bestehen. So glauben manche Fdl, der

Verkehrsdienst! Liegewagenschaffner sei bei der Abfertigung des

Ruft den Fdl die Bestimmungen der zum Thema Zuges zur Abgabe des Signals 54 verpflichtet!

„DV V 26; hier Ergänzung des Meldewesens ge- Wir rufen deshalb die „Bestimmungen für

mäß den Richtlinien (Anlage 3 der DV V 26)« den planmäßigen Liegewagenverkehr“ (GD

ergangenen Weisungen in Erinnerung, wonach Z. 31038/53/59 vom 22. Mai 1969) in Erinnerung.

nach bestimmten Ereignissen oder bei Zutreffen Darin heißt es unter anderem:

bestimmter Voraussetzungen auch fernschriftliche „Der Liegewagenschaffner hat sich ausschließ

Meldung an das Bundesministerium für Verkehr lich in dem ihm zugewiesenen Liegewagen aufzu

und verstaatlichte Unternehmungen, Sektion ‚
halten beim Aufenthalt im Bf ist ebenfalls
vom Gang aus das Zu- und Aussteigen der Rei

zu erfolgen hat! senden zu überwachen.“

Meldewesen Daraus geht eindeutig hervor, daß der Liege
wagenschaffner den Wagen nicht verlassen darf

Fast täglich muß festgestel‘t werden, daß Unfall- und daher auch kein Signal 54 abgeben kann. Er
bereichs-Bf bei außergewöhnlichen Ereignissen die hat beim Zug rein kommerzielle Aufgaben.
in den „Richtlinien“ (Anlage 3 zur DV V 26)
vorgeschriebene fernschriftliche Meldung über
haupt nicht bzw. stark verspätet oder gar erst
über Aufforderung abgeben. Hier wäre es auch (Beitrag eines
Aufgabe der Schulungsbeamten für den Verkehrs-
dienst, an Hand von Beispielen die richtige Vor
gangsweise bei der Handhabung der Richtlinien „Während der Gütereilzug G 663 am
zu besprechen. 30. Juli 1969 mit zirka 20 km/h aus dem Bf

Manche Unfallbereichs-Bf sind der Ansicht, Zeltweg ausfuhr, bemerkte der am Platz an-

daß zum Beispiel eine an die zuständige BBDion wesende Fdl Revident Wilhelm Russ, daß

gerichtete fernschriftliche Meldung nur dem Sach- beim 10. Wagen an der vorderen linken Wagen-
walter für Erhebung zugeleitet wird. Diese An- feder das Tragfederhauptblatt gebrochen war. Der

sicht ist unrichtig. Es werden selbstverständlich Bedienstete erkannte sogleich die drohende Ge

auch die beteiligten Fachdienste, die Zugleitung fahr einer Wagenentgleisung. Er und der ebenfalls

usw. beteilt. Bei der GD erfolgt in erster Linie die Ausfahrt beobachtende Fdl-Einschüler Franz
Beteilung des jeweiligen Fachdirektors und der Lientscher versuchten mit Haltsignalen bzw. Laut-

mit dem Ereignis sonst befaßten Stellen, wie ZVG, sprecherausruf, den Zug zum Stillstand zu brin
Unfalldienst, E-Dienst, Sicherungsdienst usw., wie gen. Als diese Maßnahmen erfolglos waren,

es nachstehendes Foto zeigt. sprang der Fdl-Einschüler auf den Schlußwagen
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beiden Fdl wurde eine akute Betriebsgefahr ab
gewendet.

Es ist selbstverständlich, daß die beiden Fdl
gelobt und vom Herrn Präsidenten der BBDion
Villach auch belohnt wurden.

Informationsfahrt für Richter
(Beitrag eines Erhebungsbeamten der BBDion

Villach)

Die im unmittelbaren Bereich des Verkehrs-
knotens Villach amtierenden Richter haben in Ge
sprächen anläßlich von Gerichtsverhandlungen
über Eisenbahnverkehrsunfälle den Wunsch vor
getragen, die Infrastruktur der Eisenbahn näher
kennenzulernen. Mit Bewilligung der GD nahmen
über Einladung der BBDion Villach vom 3. auf
4. Oktober 1969 vier Richter des Bezirksgerich
tes Villach sowie ein Vertreter der Staatsanwalt
schaft an einer Informationsfahrt von Villach
nach Graz teil.

Den Teilnehmern wurden nach vorausgegan
gener Darstellung des organisatorischen Aufbaues
bereits im Bf Villach Hbf vor der Abfahrt des
benutzten Zuges alle für die Durchführung der
Zugfahrt notwendigen Vorbereitungen an Hand

verkehrsdienstlicher Unterlagen ausführlich er
läutert. Während der Fahrt wurde den Gästen
auch Gelegenheit gegeben, die Dienstobliegenhei
ten des Zugpersonals kennenzulernen, wobei ins
besondere die verantwortungsvolle Tätigkeit des
Tfz-Führers besprochen wurde. Sowohl im Bf
Bruck a. d. Mur als auch im Bf Graz Hbf konn
ten die Teilnehmer unter der fachkundigen Füh
rung der Bahnhofvorstände augenscheinlich den
Ablauf des Verkehrsgeschehens beobachten. Beson
deren Eindruck erweckte die Funktion des Gleis
bildstellwerkes im Bf Bruck a. d. Mur und des
Zentralstellwerkes im Bf Graz Hbf.

Eine Exkursion zur Besichtigung der An
lagen der Zugförderungsleitung Graz hraebte
ebenfalls wertvolle Erkenntnisse, Abschließend
wurde in Gruppengesprächen über das zur Dis
kussion gestellte Thema „Unfallgeschehen im
Iiisenbahnhetrieb“ debattiert, wobei von den Dis
kussionsteilnehmern bedeutsame Fakten zerglie
dert wurden.

Zur besonderen Freude konnte außergewöhn
liches interesse und diskussionsfreudiges Verhal
ten der Teilnehmer festgestellt werden, wodut-cF
sicherlich die Vermittlung bester Eindrücke ge
lang.

c

c

Wie es nicht sein soll!
Aus einer Fernschrift: Montag, den 1. 1. 1968, um 14.00 Uhr Zusammenstoß des Zuges

2787 mit PKW bei EK im km 47,007 . .

Bf 0 Fdl
Hiezu unser Kommentar:

1. Es handelte sich um keinen Zusammenstoß, sondern einen Zusammenprall,
2. der Zusammenprall trug sich nicht „bei“, sondern „auf“ der EK zu,
3. die Angabe der Unfallursache fehlt,
4. die Unterschrift mußte „i. A “ lauten.

Dem Fdl, der das Fernschreiben verfaßte, wäre ein Studium der DV V 26 dringend zu emp
fehlen!



60. Kundendienst

Aus den Beobachtungen eines Fachbeamten der
BBDion Villach:

Anläßlich einer Fahrt mit Zug D 1 93
am 26. September von ‘Wien nach Villach konnte,
hei Oberzugführer Adj. Bruno Mock, 13f Wien
Südhf, eine auch den guten Durchschnitt weit
üherragende Dienstauffassung festgestellt werden.

Ohgleich der Wagensatz (Triehkopf + 5 Wa
gen) im Zugausgangshf erst um zirka 16.00 Uhr
eingeschoben wurde (eine Entschuldigung des FdI
erfolgte mittels Lautsprechers), erledigte der Zug-
führer die Zugaul‘nahme so rasch, daß der Zug
um 16.06 Uhr recht abfahren konnte.

Alle Aufenthalte wurden vom Zugführer aus
nahmslos mit ausgesprochen angenehmer Mikro
phonstimme angesagt. Als der Zug hei Wiener

( Neustadt hei einem haltzeigenden Signal verhal
ten wurde, erfolgte die Durchsage: „Bitte nicht
aussteigen, der Zug hält aus Betriebsgründen“.

Zwischen den Bf Bruck p.. d. Mur und Juden-
burg war der Zug mit Berufsiahrern stark be
setzt, die ihrem Unmut über das Stehen im Zug
gegenüber dem Zugführer zum Teil sehr kräftig
zum Ausdruck brachten. Dennoch blieb der Zug-
führer zuvorkommend und beherrschte die Situa
tion mit Charme, humor und Überlegenheit. Er
durchschritt seine beiden Wagen bis Villach etwa
20mal und führte die Fahrkartenüherprüfung ge
nauest und mit größter Höflichkeit durch. Jedes
Vorbeigehen an im Gang stehenden Reisepden
begleitete er mit einem „Darf ich bitten“ bzw.
„Vielen Dank“.

Der Bediensteie wies zusammenfassend ein so
vorzügliches Auftreten verbunden mit Höflichkeit,
Wendigkeit und sehr gutem Benehmen auf, daß

sich auch mehrere Fahrgäste sehr anerkennend
‘.- über den Zugführer äußerten.“

Äus einer Wiener Tageszeitung

Am 31. August um 16.00 Uhr löste
ich im 13f Tassenbach in Osttirol irrig vier

Schnellzugzuschlagkarten, obwohl ich sie für den
von mir benützten Zug nicht benötigte. Und nun
geschah etwas, was ich nie und nimmer erwartet
hätte. Der Beamte in Tassenhach hatte den Irr
tum bemerkt und Bf Lienz hievon verständigt,
worauf der Schaffner meines Zuges von Abteil zu
Abteil ging, um mich zu suchen. Er nahm mii‘ ie
Karten ah und gab mir das Geld zurück.

Den Beamten in Osttirol sage ich auf diesem
Wege herzlichen Dank für ihr korrektes Ver

halten . .
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Hier war es der Diensthesorger Josef Bodner
der Bahnmeisterstelle Ahfaltersbach, der richtig
handelte.

Man schrieb uns

Am letzten Tag unseres Aufenthaltes
verschickten wir einen Teil unseres Gepäcks als
Frachtgut. Die Ilerren der Frachtgutahfertigung
des Bf St. Pölten, für die ein derartiger Vorgang
doch nur eine Routineangelegenheit ist, verhielten
sich ohne Ausnahme so hilfsbereit und freundlich,
daß der an sich belanglose Vorgang zu einem
durchaus angenehmen Erlebnis für uns wurde;..

Studienrat FT. M. ‚ Deutschland“

h wurde gestern von Bekannten mit
einem Pkw nach Bf Schwertherg gebracht, von
wo ich nach längerer Wartezeit mit der Bahn
nach Steyr fuhr. Zu meiner Überraschung fand
ich am Bf einen Wartesaal vor, der sehr hell und,
freundlich, sauber und geruchlos war. Auch das
WC war in bester Ordnung . .

Man sieht daraus, daß unsere Fahrgäste nicht
nur den Kundendienst an sich, sondern auch das
Gepflegtsein unserer Anlagen und Fahrzeuge
wünschen und anerkennen!

Als ich am 9. September mit Zug 807
von Linz nach Windischgarsten fuhr, schloß ich
hei Kirchdorf a. d. Krems das Fenster. Kurz
darauf bemerkte ich, daß ich meinen sehr wert
vollen Ring verloren hatte; vermutlich war ec
hinter die Ileizung gerollt. Ich bat den Schaffner
mir zu helfen, was er auch versprach. Ich war
tete dann im Bf Windischgarsten auf Nachricht.
Kurz darauf wurde bereits von Bf Spital am
Pyhrn angerufen, daß mein Ring gefunden und
mit Zug 802 zurückgeschickt werden würde. Der
Schaffner händigte mir den Ring dann auch tat
sächlich aus. Kaum ließ er sich für seine Ehrlich
keit und Freundlichkeit danken. Da ich weder
Adresse noch sonst etwas von diesen Beamten
weiß, möchte ich mich auf diesem Wege hei
seiner vorgesetzten Dienststelle bedanken.

R. A., Windischgarsten“

Hier war der Zugführer Ass. Johann Eberl
des Bf Linz Hbf, der dem Ansehen der ÖBB
Bediensteten weitere Gutpunkte eintrug.

11. Stück
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61. Unfallverhütung

11. Stück

Aus der Meldung eines Sicherheitsbeamten III
über einen Personalunfall

Der Verletzte hatte Nachtdienst bei
der ersten Verschubreserve als Verschieher. Zur
Unfallzeit hätte er eine langsam auf Gleis 107
rollende Wagengruppe anzuhalten gehabt. Um
ein späteres Anfahren des Verschuhtfz zu er
sparen, ließ er die Wagengruppe jedoch weiter
laufen, um sie an die stehende Wagengruppe zu
kuppeln. Er trat hiezu noch während des Her
anfahrens des Versdhubteiles ins Gleis und nahm
die Kupplung des ersten stehenden Wagens, der
wegen schadhafter Zugeini‘ichtung mit einem Ge
brechenzettel-Rotzettel (M 31 -09) bezettelt war
(Widerlager gebrochen).

Beim Zusammentreffen der Puffer wollte er
die Kupplung einhängen, doch rutschte die Zug-

stange, bedingt durch das angeführte Wagenge
brechen, in der Richtung zum herankommenden
Wagen und schob die Teile der Schraubenkupp
lung zusammen; hiehei wurde die rechte Hand
des Verschiehers eingeklemmt.“

Der Bedienstete war 42 Tage arbeitsunfähig!

Der Unfall lehrt, daß die Verschubbedienste
ten stets auch auf die Bezettelung der Wagen.
achten müssen! Hätte der Verschieber das ge
tan, dann hätte er sich sicherlich an die Bestim
mungen der DV V 3, Punkte 23 und 92, g) sowie
die der UVV, lieft 2 und 3, Punkte 2.1.1.1., 3.1.1.
und 3.6.8. (7) gehalten. Darin heißt es u. a. daß
Fahrzeuge mit fehlender oder schadhafter Zugein
richtung nur bei Stillstand gekuppelt werden
düi‘fen.
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62. Lösung des 37. Preisausschreibens — „eIift1t

Die richtige Lösung lautet:
„DV V 3, Punkte 99 und 108,
DV M 26, Punkt 164.“
Wurden noch weitere bezughabende Punkte

in der Lösung angeführt, so sind auch diese Ein
sendungen als richtig bewertet worden.

Durch das Los wurden folgende Preisträger
ermittelt:

1. Preis (S 1000,—):

Revident Anton Mayr, Fdl, Bf Lienz;

2. Preis (S 500,—):

Revident Franz W i n k 1 e r, Bf-Vorstand, Bf Mauer
Uhling;

3. Preis (S 200,—):

Revident Johann P u ffc r, Fdl, Bf Linz Vbf;

1. Trostpreis (S 100,—):

Revident Othmar K o ii t s c h e r ‚ Fdl, Bf Gänserndorf;

Dc &e Vocctuift?“

3. Trostpreis (S 100,—):

Revident Karl Go 110 b i cli, Fdl,
Hacking;

4. Trostpreis (5 100,—):

Oberrevident Hermann Van A c k e n,
Admont;

5. Trostpreis (S 100,—):

Schwerpunktprogramm Oktober—Dezember 1969

Fdl,-.S.tellwerkswärter und Streckenbedienstete: Zugbeohachtung (ZSV 14)

Verschubbedienstete: Sicherung stillstehender Fahrzeuge

Schrankenbediener: Freihalten der Spurrillen

Zugbegleiter: Verhalten während der Fahrt, Beheizung und Be
leuchtung der Personenwagen.

2. Trostpreis (S 100,—):

Revident Herihert R a i d 1, Fdl, Bf Hütteldorf-Hacking;

Bf Hütteldorf

Bf—Vorstand, Bf

Assistent Viktor R a j a k o w i t s c h ‚ Verschubmeister,
Bf Arnoldstein.

Die Preise gehen den Gewinnern um
gehend zu.

Besonders hervorzuheben war die rege Teil
nahme der Bediensteten des Bf Villach Hbf, die
sich mit zirka 500 Einsendungen am Preisaus
schreiben beteiligten.

Berichtigung

Im Verkehrs-Unterrichtsblatt 10. Stück aus 1969 ist auf Seite 97 in der linken Spalte im Auf
ruf „Schrankenbediener“ die 16. Zeile wie folgt abzuändern:

„mit den Angaben des Fahrplanes für Schrankenposten bzw. Zugverzeichnisse für Bf-Bed. und“.

.1
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Daher ist

Beack4ükg!
Neuanschaffungen von Geräten, Werkzeugen

und Inventarien kosten die Osterreichischen

Bundesbahnen jährlich Millionen Schillinge 1

deren

sparsamste Bewirtschaftung durch

schonendste Behandlung und

zweckmäßige Verwendung

ein Gebot der Stunde!

£Mkkkec!
Der Verbrauch an Petroleum,

Schmiersioffen,

Karbid,

Reinigungsmaterial und

sonstigen Materialien

verursacht erhebliche und ständig steigende Ausgaben

durch beschränkte Anforderungen

zweckmäßige Lagerung und Verwendung sowie

sparsamsten Verbrauch.

1
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